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Professor Dr.-Ing. Norbert Müller und seine
Mitarbeiter im Institut für Maschinenwesen
luden am Dienstag, den 22. Juli die mittelstän-
dische Industrie der Region zu einer Informa-
tionsveranstaltung zum Thema „Rapid Proto-
typing und Rapid Tooling“ ein. 

Was verbirgt sich hinter den englischen Fachbe-

griffen? Unter dem Druck der internationalen

Konkurrenz sieht sich die Industrie zu immer

kürzeren Produktentwicklungszeiten genötigt.

Können Prototypen und Werkzeuge schnell

gefertigt werden, so beschleunigt dies die Ent-

wicklung und spart Kosten. Metallischen Proto-

typen können heute, neben dem konventionellen

Weg einer schmelzmetallurgischen Herstellung,

aus einem Bronzepulver hergestellt werden,

indem die in eine Form geschütteten  Metallkör-

ner durch einen Laser lagenweise verschmolzen

werden. Das Bauteil wächst, Schicht um Schicht.

So werden auch neuartige Bauteilformen mög-

lich. Auf  gleichem Wege können auch Werkzeuge

hergestellt werden. Am Institut für Maschinen-

wesen werden bei Professor Dr.-Ing. Norbert

Müller an einer Lasersinteranlage Prototypen

nach ihrer Generierung im Computer binnen

weniger Monate für die Industrie gefertigt und

dabei auftretende Probleme wissenschaftlich

analysiert. Professor Müller stellte die jüngsten

Arbeiten und das Potential des Instituts für

Maschinenwesen auf diesem Gebiet  vor.

Am Institut für Schweißtechnik und Trennende

Fertigungsverfahren wurden von Prof. Dr. Ing.

Volker Weßling und sei-

nen Mitarbeitern im Auf-

trag der BMW Werke

derartige Prototypen auf

ihre Werkstoffeigenschaf-

ten hin untersucht. Da

solche Prototypen immer

aufgrund ihres Herstel-

lungsweges Restporosi-

täten aufweisen, unter-

scheiden sie sich deut-

lich von schmelzmetal-

lurgisch hergestellten.

Für dynamische Belas-

tungen sind sie noch

nicht geeignet und wer-

den dies auch in den

kommenden 20 bis 30

Jahren nicht sein“, be-

richtete Professor Weß-

ling. Sollten sie aber

unter einer Druckbelastung eingesetzt werden,

seien sie sehr wohl mit dem Eigenschaftsprofil

konventionell hergestellter Prototypen vergleich-

bar. 

Dipl.-Ing. Michael Bosse stellte eine vom Claus-

thaler Institut für Polymerwerkstoffe und Kunst-

stoffverarbeitung verfolgte neue Produktent-

wicklung vor, bei welcher diese, allgemein als

Nachteil betrachtete, Eigenschaft der Restporosi-

tät den Zugang zu einer neuen Produktionsweise

eröffnet, dem Papierspritzgießverfahren. Hierbei

soll aus einer Papiersuspension der Faseranteil in
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eine Form gepresst werden, wobei die Form auf

dem Wege des „Rapid Tooling“ hergestellt wird.

Das fertige Produkt, beispielsweise die Verpa-

ckung von Eiern, sei gewissermaßen der „Filter-

kuchen“, der entsteht, indem die Papiersuspensi-

on mit Hochdruck durch die Form gepresst wird.

Die Entwicklung ist im Fluss. Die Clausthaler

Institute sind für die Industrie auch auf diesem

Gebiet tätig. Zukünftig soll alle zwei Jahre eine

derartige Informationsveranstaltung stattfinden,

kündigte Professor Müller an. �

Industrievertreter im Gespräch mit Prof. Dr.-Ing. Volker
Wesling (2.v.l.), Prof. Dr.-Ing. Norbert Müller und 
Dipl.-Ing. Detlef Trenke.

Am 28. April wurde Professor Schwerdtfeger,

Institut für Metallurgie, in den USA in Indiana-

polis in Anerkennung seiner „herausragenden

Beiträge und Leistungen für die Industrie“ die

Ehrenmitgliedschaft  der amerikanischen Iron

& Steel Society verliehen. 

Sein Fachgebiet ist das Stranggießen von Guß-

produkten, wobei er sich insbesondere mit der

Seigerung im Stahl und Methoden zu deren Ver-

ringerung befasste, zum Beispiel durch Anwen-

dung des elektromagnetischen Rührens. Hohe

Anerkennung  erfuhren auch  seine Forschungen

auf den Gebieten der Modellierung der Makro-

seigerung im Stahl und der numerischen Simula-

tion der „weissen Streifen“ (Streifen mit geringer

Konzentration von Begleitelementen) beim

elektromagnetischen Rühren im Stranggießen.

Unter Leitung von Professor Schwerdtfeger wur-

den fernerhin Untersuchungen zum Dünnband-

gießen von Stahl an einer Pilotanlage in  Claus-

thal durchgeführt. Schwerdtfeger ist Mitglied der

Redaktionen dreier internationaler Fachzeit-

schriften. Sein wissenschaftliches Werk umfaßt

zwei Fachbücher sowie über 170 Zeitschriften-

beiträge. Er betreute eine Vielzahl in- und auslän-

discher Doktoranden und Wissenschaftler, man-

che von ihnen nehmen heute führende Stellungen

in der Stahlindustrie ein.

1934 geboren in Rostock, studierte er an der

Bergakademie Clausthal Eisenhüttenkunde,

wurde im Jahre 1962 promoviert und habilitierte

sich in Clausthal 1969 für die Theoretische Hüt-

tenkunde. Sein beruflicher Weg führte ihn zum

Max-Planck-Institut für Eisenforschung, (1959),

an die staatliche Pennsylvania Universität in

Philadelphia, (1963), das Forschungslabor der

amerikanischen Stahlvereinigung, (1964), das

Mannesmann-Forschungsinstitut, (1967) und,

aus der Position des Direktors des Max-Planck-

Instituts für Eisenforschung (1974), im Jahre

1980 an die TU Clausthal. Im Jahr 1997 wurde

Professor Schwerdtfeger in Anerkennung seiner

Leistung an der Stahlindustrie zum Ehrenmit-

glied des „The Iron and Steel Institute of Japan“

ernannt und im vergangenen Jahr mit der Tho-

mas-Medaille und dem Thomas-Preis des briti-

schen nationalen materialwissenschaftlichen

Forschungsinstituts ausgezeichnet. �

Prof. Schwerdtfeger - Ehrenmitglied amerikanischer Eisen- und Stahlvereinigung




